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„Radroute ja, aber bitte nicht so“

VON HOLGER WILLCKE

BEUEL. Mit Kopfschütteln und Un-
verständnis haben die Bürgerverei-
ne aus Limperich und Küdinghoven 
sowie die Bonner Ruder-Gesell-
schaft (BRG) auf die von der Stadt 
Bonn vorgelegten Pläne für die neue 
Radschnell-Route am Rheinufer re-
agiert. Gemeinsam mit Vertretern 
von CDU und FDP sind die Vorsit-
zenden der Vereine am Freitag die 
geplante Trasse abgegangen und ha-
ben auf zahlreiche kritische Punkte 
hingewiesen.

Alle Beteiligten äußerten sich 
grundsätzlich positiv zum Neu-
bau des Radwegs, fragten sich al-
lerdings, warum 
über das Projekt 
jetzt so schnell 
entschieden wer-
den müsse, keine 
öffentliche Betei-
ligung stattgefunden habe und kei-
ne Ortsbegehung anberaumt sei, bei 
der die Anlieger auf mögliche Ge-
fahrenpunkte hinweisen könnten.

Die Bezirksverordneten Werner 
Koch, Marco Rudolph (beide CDU) 
und Martin Eßer (FDP) hörten sich 
geduldig die Bedenken der Ver-
einsvertreter an. BRG-Ehrenvorsit-
zender Karl-Heinz Rosarius, dessen 

Verein 450 aktive Mitglieder und an-
nähernd 80 Ruderboote zählt, gab 
zu bedenken: „Unsere Sportler müs-
sen die bis zu 16 Meter langen Boo-
te über den Fuß- und Radweg zum 
Rhein runtertragen. Radfahrer, die 
dann mit hohem Tempo an unserem 
Bootshaus vorbeifahren, gefährden 
sich, die Ruderer und eventuell so-
gar die Fußgänger, weil sie die que-
renden Boote und Bootsbesatzun-
gen zu spät erkennen. Das Projekt 
ist nicht bis zu Ende gedacht.“

Michael Quabeck, Vorsitzender 
des Bürgervereins Küdinghoven, 
ergänzte: „Uns stört, dass jetzt im 
Galopp unüberlegt entschieden 
werden soll. Die Stadt muss unse-

re Bedenken ernst 
nehmen.“ Außer-
dem hinterfrag-
te er den Nutzen 
des erst jüngst 
beschlossenen 

Denkmalschutzes für die Rhein-
aue: „Vor wenigen Wochen gab es „V„V
Streit wegen eines geplanten neuen 
Ruderhauses, jetzt soll ein breiterer 
Radweg in die Rheinaue gebaut wer-
den. Wie ernst nimmt man bei der 
Stadt das Thema Denkmalschutz?“

Karl Wengenroth, Vorsitzender 
des Bürgervereins Limperich, gab 
zu bedenken, dass der Name Rad-

schnell-Route irreführend und 
falsch ist: „Dadurch werden Radfah-
rer zum schnellen Fahren animiert. 
Und genau das geht auf dieser 1,7 
Kilometer langen Trasse eben nicht. 
Und 24 alte Parkbäume dafür zu fäl-
len ist ein Ding der Unmöglichkeit.“

Sino Slavicek, Gastronom vom 
Haus am Rhein und vom Biergarten 
Blauen Affen fügte an: „Jetzt schon 

herrscht hier reger Radverkehr. Viele 
meiner Gäste kommen vom Rhein-
ufer in den Biergarten und müssen 
den Radweg queren. Da sind Unfälle 
programmiert.“ Rosarius klärte auf: 
„Auf der geplanten Trasse zwischen 
Südbrücke und BRG-Bootshaus gibt 
es neun Querungen, die allesamt 
auf ihre Art stark frequentiert sind. 
Ohne entsprechende Warnschilder 

und Querungshilfen kann das nicht 
gut gehen.“

CDU und FDP wollen nun für die 
Sitzung der Bezirksvertretung Beuel 
am Mittwoch, 16. Juni, alle Beden-
ken auflisten und über einen Antrag 
Forderungen stellen, die einen si-
cheren Verkehrsfluss für alle Nutzer 
der Rheinaue ermöglichen soll. „Wir 
sind auch mit den CDU-Kollegen in 
Königswinter in Kontakt und wol-
len erfahren, wie die Nachbarkom-
mune das Projekt umsetzt“, erklärte 
Rudolph. Er habe erfahren, dass die 
Radschnell-Route im Abschnitt zwi-
schen dem Oberkasseler Bootshaus 
und Niederdollendorf schmaler ge-
baut werden soll und deshalb kei-
ne Bäume gefällt werden müssen. 
„Radroute ja, aber bitte nicht so“, 
fasste Eßer das Ergebnis der Orts-
begehung zusammen.

Wengenroth, der von Beruf 
Gärtner ist, klärte auf: „Für 24 alte 
Bäume 27 junge Bäume zu pflanzen 
bedeutet keinen ökologischen Aus-
gleich. Für einen großen gesunden 
Parkbaum müsse man ehrlicher-
weise bis zu zehn junge Bäume 
pflanzen, um eine entsprechende 
CO2-Aufnahme sicherzustellen.“ 
Die von der Stadt vorgeschlagenen 
Ersatzpflanzungen seien daher ein 
Mogelpaket.

Vereine und Gastronom vom Blauen Affen sind enttäuscht über die Planung für die neue Schnell-Route am Beueler Rheinufer

Vertreter von Bürgervereinen, Ruder-Gesellschaft und Gastronomie diskutie-

ren am Rheinauen-Radweg die Pläne für die Radschnell-Route. FOTO: WESTHOFF
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Firmlinge vertrauen in lokale Seelsorge
VON SOFIA GRILLO

BEUEL. Nachdem das Missbrauchs-
Erzbistums Köln im 

-
Bistums sowie die Kri-

-

Maria Woelki steht unter Druck. Sein 
-

Gemeinde zu firmen, lös-
Proteste aus. Auch in den Beue-

Widerstand und der betreu-
Michael Dörr berichtet, 

-
-

Der Pfarrer erklärt, dass er das The-
Vorbereitun-

, es aber bei 
Jugendlichen auf wenig Reso-

nanz gestoßen sei.

Insgesamt 40 Jugendliche werden 
Sonntag gefirmt. In den Jahren 

Weihbischof Ansgar 
Puff an den Firmungen teil. Doch 

Konsequenz auf 
Missbrauchsgutachten hat be-

an-
e Vertreter: der Kölner Weih-

Rolf Steinhäuser und der 
Guido Assmann. Für die 

Firmungen im Seelsorgebereich Bad 
Godesberg haben sich Assmann und 
Kardinal Woelki angekündigt. Das 
Stadtdekanat Bonn konnte keine 

welche Vertreter 
Erzbistums in den jeweiligen an-

Bonner Gemeinden den Fir-
n werden. Dass 

Jugendlichen besonders 
e, dass Vertreter des Bis-

er 
„Sie kennen weder den 

ist 
Eltern wichtig. Es 

Zeichen des Erzbis-

zeigt, dass die Firmung für 
Gesamtkirche gilt und nicht nur 

im Lokalen.“
In diesem Jahr nehmen weniger 

Jugendliche als üblich an den Fir-
In den vergangenen 

Jahren waren es zwischen 60 und 
weiß Dörr. Diese Zahl halte sich 

Dass sie in diesem Jahr auf 40 
t Dörr auf Corona 

Die bis zu 70 üblichen An-
n für die Firmungen ma-

rund die Hälfte der Jugendli-
, die der Seelsorgebereich 

Dass sich vie-
Jugendliche gegen die Firmung 

unterschiedliche 
Gründe, so Dörr: „Im Alter von 15 

Jahren fragen sich sicher vie-
Jugendliche, ob sie Kirche über-

brauchen. Es kommt auch 
Familie an 

Kirche an und auf deren Zeit. 
Wenn beide Eltern arbeiten, spät 

Hause kommen und nur die 
Wochenenden mit den Kindern ha-

er, dort noch die Fir-
Kirche einzubinden.“

Auf der anderen Seite sieht Dörr, 
Jugendlichen, die sich für 

Firmung entscheiden, meist 

nicht nur aus Pflichtbewusstsein 
wegen der Geschenke kom-

rn weil sie sich mit 
dem Glauben auseinandersetzen 

Pfarrer Norbert Grund, 
der die Seelsorgebereiche „Am En-
nert“ und „Zwischen Rhein und En-

betreut, hat eine andere Be-
obachtung gemacht. Pfarrer Grund 

dass die Zahl der Firmlinge 
k abgenommen hat in den 

vergangenen Jahren. Er sieht auch, 
Interesse an der Firmung – 

Eltern – groß ist: 
Corona die Firmungen 

verschoben wurden und wir die Ju-
angeschrie-

e Menge 
von Eltern, die nachge-

fragt haben, ob nicht bald Firmung 
sein müsste“, sagt Grund. Die Tra-
dition sei noch stark in den Fami-

der beiden Seelsorgebereichen 
verankert und gehöre „im erstaun-

nfach dazu“.
Frage man die Jugendlichen, war-

um sie die Firmung machen, so wer-
Grund deutlich, dass sie es 

Wunsch der Eltern oder 
Großeltern tun oder wegen eines 
verlockenden Geschenks. Aber dar-

sieht Grund kein Problem. „Auch 
wenn die Jugendlichen vielleicht 
von der Familie geschickt wurden, 
so setzen sie sich in den Vorberei-

Glauben 
. Meist sagen sie am 

Ende, dass sie die Firmung nun 
wirklich für sich wollen.“

Ende vergangenes Jahr und An-
 fanden die 

Firmungen in Grunds Seelsorge-
eichen statt. Damals war der 

Missbrauchsbericht noch nicht er-
schienen. Dennoch sprach Grund 

 Thema Missbrauch bei den Ju-

n an. Aber auch bei ih-
das große Auf-

regerthema zu sein, so Grund. „Die 
Jugendlichen unterscheiden da 

dem Lokalen und 
 Übergeordneten. Uns vor Ort 

d nach wie vor Vertrauen ge-
Ende November findet 

Firmung des Seelsorgebereichs 
Ennert“ eines neuen Jahrgangs 

Firmlinge wurden bereits 
sich die Schlag-

zeilen über das Erzbistum auf die 
t ab-

er.

Das Stadtgebiet Beuel teilt sich in 
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Rhein und Ennert“ fallen die Stadt-

ven, Limperich und 

assel. Der Seelsorgebereich 

„Am Ennert“ betreut Holzlar, Pütz-
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Kreis ist die Anzahl der Kirchenaus-
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zirk Bonn 

sstadt so-

-Kommunen 
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istrierte ten drei Mo-

241 Kirchenaustritte. Im 

Vergleichszeitraum des vorigen Jah-

res waren es 692. gso
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sonst

Pfarrer Michael Dörr probt mit Jugendlichen die Firmung am Sonntag. FOTO: SOFIA GRILLO
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Gut gemeint, schlecht prä-
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den Fachabteilungen der Stadt-de
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darf man sein, ob die Vorschlä-da
ge der Verwaltung die Hürde in ge
der Bezirksvertretung Beuel neh-de
men. Die Grünen dort kämpfen me
um jeden Baum. Bestes Beispiel um
ist die alte Zeder auf dem Com-is
bahnfriedhof. Damit sie nicht ge-ba
fällt werden muss, wird sogar die fä
Planung zur Beschleunigung der Pl
Stadtbahnlinie 66 geändert.St

Ein Blick in die Vergangenheit 
zeigt, dass Politik und Verwaltung ze
bislang mit fast allen Vorschlägen bi
für neue Nutzungen in der Beu-fü
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klamierten die Rheinaue stets als kl
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Was ist zu tun? Vielleicht 
nimmt man den Druck aus dem ni
Thema, indem man auf den Be-Th
griff Radschnell-Route verzichtet. gr
Verbreiterung eines bestehenden Ve
Radweges klingt nicht so drama-Ra
tisch. Die Wegeführung muss zu-ti
dem so geändert werden, dass de
deutlich weniger als 24 Bäume de
gefällt werden müssen. Auch das ge
trägt zur Beruhigung bei.tr

KOMMENTAR

Von GA-Redakteur 

Holger Willcke

Mein Freund, 
der Baum



Rheinaue: 

Schnellroute 

für Radfahrer

VON HOLGER WILLCKE

BEUEL. Am Beueler Rheinufer soll 
2022 eine Radschnell-Route gebaut 
werden. Die Stadt Bonn hat jetzt ei-
nen entsprechenden Dringlichkeits-
antrag für die nächste Sitzung der 
Bezirksvertretung am Mittwoch, 16. 
Juni, vorgelegt.

Bereits vor zwei Jahren sickerte die 
Nachricht durch, allerdings konnte 
die Stadtverwaltung damals dem GA 
noch keine detaillierten Angaben 
dazu machen. Dann wurde es erst 
einmal still um das Projekt. Plötzlich 
ist Eile geboten, weil ansonsten die 
Landeszuschüsse verfallen würden. 
Die Stadt gibt in ihrer Beschlussvor-
lage selber zu: „Die verwaltungsin-
terne Abstimmung konnte nicht 
fristgerecht abgeschlossen werden.“

Die Radschnell-Route soll von 
der Südbrücke bis zum Biergarten 
„Blauer Affe“ eingerichtet werden 
und mit der Radschnell-Route auf 
Königswinterer Stadtgebiet verbun-
den werden. Der Ausbau des Rad-
wegs in den Beueler Rheinaue weist 
eine Länge von etwa 1750 Metern 
auf. Der bestehende Radweg soll 
von 1,80 auf drei Meter verbreitert 
werden. Der parallel verlaufende 
Fußweg bleibt bestehen.

27 Bäume werden gefällt und 1410 

Quadratmeter Rasen fallen weg

Durch die Verbreiterung ergibt sich 
eine zusätzliche Flächenversiege-
lung von circa 1410 Quadratmetern, 
die bislang als Rasenfläche zur Ver-
fügung stehen. „Eine Inanspruch-
nahme von einigen Flächen mit 
Baumbestand ist bei dem Ausbau 
des Radweges leider unvermeidbar. 
Bei der Planung wurde jedoch auf 
den Baumbestand sowie die Denk-
maleigenschaft der Rheinaue große 
Rücksicht genommen. Trotz der in-
tensiven Bemühungen zur Vermei-
dung und Minimierung von Ein-
griffen in den Baumbestand, durch 
Planungsanpassungen und -opti-
mierungen, lässt sich die Fällung 
von 27 Bäumen nicht vermeiden. Im 
Nahbereich des verbreiterten Rad-
weges ist insgesamt eine Neupflan-
zung von 28 Bäumen als Ausgleich 
vorgesehen“, heißt es in der städti-
schen Beschlussvorlage.

Der Naturschutzbeirat hat be-
reits 2020 die beantragten Baum-
fällungen genehmigt – im Gegen-
satz zur linken Rheinseite. Für den 
dort geplanten Radschnellweg hat 
er die landschaftsrechtliche Befrei-
ung für die Fällungen nicht erteilt. 
Deshalb will die Verwaltung jetzt 
die Obere Naturschutzbehörde, die 
zur Bezirksregierung Köln zählt, ein-
schalten.

Jedenfalls ist Eile geboten, weil 
der Ausbau der Radschnell-Rou-
te bis spätestens 31. Oktober 2022 
abgeschlossen sein muss. Ansons-
ten gehen die Fördermittel des Lan-
des in Höhe von 630 000 Euro ver-
loren. Insgesamt kostet das Projekt 
700 000 Euro, wovon die Stadt 70 000 
Euro selbst bezahlen muss. Die Sit-
zung der Bezirksvertretung beginnt 
am 16. Juni um 17 Uhr im Rathaus, 
Friedrich-Breuer-Straße 65.

Stadt fordert von Politik 

Beschluss noch im Juni

V


